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N ogelfrsiutzlralendeu.
Neue M aßnahm en  fü r  den Vogelschutz giebt es fü r den J u l i  nicht. M a n  

vergesse nicht, die zu den Kastenfallen führenden P fad e  im m er recht rein zu halten , 
besonders von U nkraut und sonstigen aufsprießenden Schößlingen zu säubern 
(vergl. Q rn ith . M onatsschr. 1 9 0 2 , S .  342 ). F erner erinnern w ir d a ra n , daß
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junge Vogelschutzgehölze während des S o m m ers öfters gehackt werden müssen 
(vergl. Vogelschutzkalender fü r M ärz). Lebende Hecken sind im Hinblick auf späte 
B ru ten  nicht vor Ende August zu schneiden.

Zum Wogekschuh.
. Von Dr. V i c t o r  H o r n u n g .

A ls die G rundfesten zur A usübung  eines wirksamen, praktischen Vogelschutzes 
kommen zunächst in B etracht d as  Anlegen von Vogelschutzgehölzen, das Herrichten 
von Nistkästen, die Bekäm pfung des Dohnenstieges und des M assenm ordes im 
S llden , die naturgem äße W in terfü tterung  und die V ernichtung der Feinde unserer 
Vogelwelt. Vogelschutz w ird aber n u r dort gepflegt werden, wo Liebe zur V ogel­
welt und Interesse an  dem geflederten Volke vorhanden sind, die aber n u r  dann  
ihre edlen W irkungen geltend machen, wenn die J u g e n d  schon frühzeitig auf das 
Unrecht hingewiesen w ird , welches der Mensch begeht, wenn er seinen treuen 
Bundesgenossen in  F lu r  und H ain  a ls  Feind entgegentritt. S o  sind denn Schule 
und H a u s  diejenigen S tä t te n , die am ehesten berufen sind, die Vogelschutzbestrebungen 
schon durch frühzeitiges W erben neuer Stützen zu fördern. A ußer den angeführten 
Punkten sind ferner in B etracht zu ziehen: das Verbieten des verderbenbringenden 
Zusamm enschleppens der Vogeleier („sogenannte E iersam m lungen"), die Bekämpfung 
des schändlichen Abschießens nützlicher V ögel, das auch von „gebildeten jungen 
H errn "  sogar in den B ru tm ona ten  der Vögel betrieben w ird , das B annen  der 
S a g e n  und M ärchen , die berufen sind, den A berglauben zu festigen und ein 
ungerechtfertigtes V o ru rte il gegen verschiedene V ertre ter des gefiederten Volkes 
zu erzeugen. .

Außer diesen angeführten Faktoren möchte ich noch auf einen weiteren hin­
weisen, der bei der A usübung  des Vogelschutzes in Betracht gezogen zu werden 
verdient. D ieser P u n k t betrifft die G efahr, welche unserer Vogelwelt gerade.zur 
B ru tze it erwächst und deren tunlichste Beseitigung auch dringend zu wünschen ist, 
nämlich die oft V erderben bringende Thätigkeit des W asserstrahles, der in G ärten  
und A nlagen die K inder F lo ra s  erquicken soll. Ic h  habe nach dieser Richtung 
hin eingehende Beobachtungen angestellt und gefunden, daß die W assermengen, 
welche Büschen und S träuchern  zur L abung  dienen sollen, den V ögeln sehr ver­
derblich werden können. B esonders sind-es solche Vögel, die nicht allzuweit vom 
E rdboden entfernt ihre Wiege Herrichten, welche durch die S turzbäche auf ih r 
Häuschen schließlich gezwungen werden, ih r mühsam errichtetes Heim aufzugeben. 
D azu kommt noch, daß das S p ren g en  mit der W itterung  eng verknüpft ist, und 
gerade dadurch werden die W assermassen den B ru ten  besonders gefährlich. D ie 
T em peratur ist kühl, hin und wieder fallen kleinere Niederschläge, sodaß das
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